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Gottesliebe
KEingang. Die Adventzeıt mahnt ZU. Einkehr und Vorbereitung auf das Weih

nachtsfest, besonders durch Vermehrung der göttlichen Liebe

Ausführung.
ott verlangt Liebe 831€ ıst das Höchste, Ja gleichsam das Kınzıge, W as ott befiehlt.
ott belohnt die I1iebe Er verspricht das ew1ge Leben, obwohl Er die 1 2ıebe

hne jeden ohn ordern könnte. Obwohl die Liebe ın sıch ohn ware. Obwohl
jetzt schon ott uns mıt Guttaten überhäuft. Obwohl ott VO unzähligen Engeln
hebht WIT

ott verdient I11ı1ebe Er ıst  SA das liebenswürdigste Gut ın sıch unendlich voll
kommen. Er größter, unaufhörlicher W ohltäter.

ott ersättigt die I1iebe Nur In ott findet der Mensch volle Ruhe, wahre
Freude. In Ihm findet alles, w äas das Herz DU, wünschen kann Weisheit, Stärke,
Freude, Reichtum.

sSchluß. Flammende Aufforderung ZU Gotteshebe. Die Adventzeıt soll gut benützt
werden. inwels auf belohnte Liebe

Mein AaUINES Gebet samt Wunsch der göttlıchen Liebe, meıne
geistlichen und andächtigen Kıiınder!!

Die andächtige Adventzeit, worın WITr uns befinden., haben uUuNsere

lhıeben Vorfahren und alle geistlichen Personen sonderlich deswegen
benützt, um ın Stille allen zeıtlichen G(Geschäften und
durch strenge Fasten, Kasteliungen, Stillschweigen und iınnerlichen
Betrachtungen ıh Herz bereiıiten?. so wollten s1€ sıch auf das heb-
liıche Weihnachtsfest mıt göttliıcher Laebe entzünden und ıhhebendes
Herz dem suüßesten Jesus weıt aufschließen.

Das bewegt miıch, meın langes Stillschweigen brechen? und
Kuch, meıne geistlichen Kinder, altem Brauche gemäß ermahnen.
diese edle eıt ohl benützen. Ihr alle möchtet: ernstlich daran
denken, W1€ Ihr uch Jetzt vorzubereıten habt, damıt die göttlıche
Liehbe iın kuren Herzen starke urzeln fassen könne. Selig und aber-
mal selıg, WLr alles andere ausschlagen ann und eINZIS dahın strebt.
WIEe SE1IN Herz rein1ıgen und mıt dem Feuer der göttlichen Liebe
erfüllen könne. selig die Seele, die vollbringt, W as ott VOoO ıh
fordert, und allein darnach trachtet. wWw1€e s1€ die göttliche Liebe über-
kommen könne. Denn hne 81€ annn nıchts ott gefallen. Die Liebe,
s1€e ıst das Kınzıge, w as ott von uns verlangt. ew1ge Weisheit, Deine
Gütigkeit se1 in alle kwigkeit gebenedeıt, da Du VOoO  s Deinen ienern
nıchts anderes als Liebe forderst‘! Wenn etwa eın weltlicher Köni1g

1 In diesem Briefe schlägt einen besonders herzlichen JTon un: redet dıe
Der Brief ıst datiertSchwestern zumeıst ın väterlicher Liebe mıt „Kinder”

VOoO. 1} Nov., dem Jag des hl Martın, dem die Adventfasten begannen. et. l
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milde ware und für die fälligen RKenten, Zinsen und Abgaben nıchts

anders verlangte als Liebe, würde nıcht VO  am aller VWelt für eınen
milden Vater gehalten? eın Lob und seiıne Freundlichkeit könnte
nıemand nıt Worten künden. Und ott verfährt güt1ig
mıt unNns,. Wer könnte e1in hartes Herz haben und wollte Ihn nıcht
heben! Darum spricht Isalas: „ (6) du hast nıcht Meinet-
wiıllen gearbeıtet und schweren Dienst habe Ich n1ı€e VO  > dir gefordert‘,

Und sıehe, och nıcht genug! Wegen der unzählbaren Wohltaten
und all der Liebe., die ott uUuNs erwlıesen, sınd WIT mıt vollem Recht
verpflichtet, Sseinetwillen durchs Feuer gehen, geschweige enn
Ihn lieben. Darum verspricht br uUNs, Er wolle Seine ute och
heller offenbaren und unNns wirksam bewegen, Ihn och mehr ZU heben.
Darum verspricht Er., die Liebe Ihm mıt dem ew1gen Leben
vergelten. Der hl Paulus sagt deswegen: „Keıin Auge hat gesehen
und eın Ohr hat gehört, W as ott denen bereitet hat, die ıhn Lieben‘“‘®.

ew1lger Gott, betrachten WIT Deine Verheißung, W as ıst heblicher,
als Deine Liebe., und WOZUu sınd WIT mehr verbunden! Wenn Jjemand
den SaNZeCN Jag arbeıitet, 1st bıllig, daß seınen ohn empfängt.
ber WEeNnn eiıner nıchts anderes tut alg hıeben, WOZUu doch verpflich-
tet ıst, soll doch qls ohn das eWw1ge Leben erhalten. Ach, wWwenn
WIT uch nıchts verdienten und erhielten., wäre die Liebe In sıch
selbst ohn CHUuS,; enn ist eLwWwAas KErgötzliches die Liebe.
daß WIT bereit sSe1ın sollten, alle Marter erleiden, u darum., daß
WIT würdig werden., ott heben.

Wer hat Je einen freundlichen Wiırt gefunden, der auf der
(Gasse stand und Jjedermann ıIn seine Gaststube einlud? Wo 1st der
Wirt, der den (‚ästen, nachdem S1€ gütliıch gelebt, iıhnen nıcht NUur
alle Urten? schenkt., sondern obendrein och ohn ıbt A  ur die Mühe.,
daß 81€ iıhm die Speisen abgenommen? göttliche 1 1ebe. womıt soll
ıch ıch loben! Weil uUuNsere seele hne Liebe nıcht leben kann,
hat ott uNlls die Liebe geboten und verheißen. für die Liebe Ihm
EW1LES Leben geben. ıs nımmt mich wunder, W1€e hat se1ın
können, daß die Kinder des alten Patriarchen nıcht VOTLT Scham
starben, qals sS1€e iıhren Bruder Josefwıedersahen un erkannten. Zuvor
hatten sS1€e€ ıhn iın den Brunnen gestoßen, den Feinden verkauft-und
vıel Böses ıhm verubt. Und Nnu sahen s1€, W1€e Josef., stia 81C  h
iıhnen rächen, S1€ mıt Guttaten überhäuft. Aber och mehr nımmt

miıch wunder, daß Gott, Der ein DSaNZES Kriegsheer heilıger
KEngel hat, die VO  am Seiner Liebe brennen und darın n1ı1€e ersättigt WEeEI -
den, dennoch VO  k uns Erdenwürmlein geliebt werden begehrt,
VO  - unNs, die WIT Ihn oft beleidigt haben

Vgl Is 4.3,22 S} Cor D rte der Uerte: Wirtsrechnung, Zeche (mundartl.)
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göttliche Liebe., bist Du, goldener Zinspfennig, den WITr
bıllıg UuNsSEerIM ott schuldig sınd, und den WITr alle oroß und kleın,
gelehrt und ungelehrt, Sar ohl bezahlen können. Das (Sold dieser
VWelt, Reichtum und Ehre, 1n  d VO ott ungleıich ausgeteilt, aber
dıe ILiebe können WITr alle bezahlen. Nicht alle 7 WaLr können fasten
un eın rauhes Leben führen;: nıcht alle können gelehrt se1n, aber
eın Mensch ann gefunden werden, der nıcht Llieben könnte. Bıllıg
waäare der erdammnıs schuldig, wWwer ott nıcht hebte®.

goldene® Kinder! W arum wollt Ihr nıcht Euren ott heben!
Ist Er nıcht das höchste Gut, das billıg VO  b jedermann gelıebt werden
soll? betrachtet die Größe kures (Jottes, Ww1€e SaANz herrlich 1st Seine
Ehre, W1€e heblich seıine (‚üte, W1€ allmächtig seine Gewalt, W1€
ergründliıch Seine Barmherzigkeıt, W1€e Sahz vollkommen iın al Sseinen
Werken! Wıe Jahz heblich ıst all eın Iun un Lassen! allerhebste
Kınder, spannet aus die Kräfte Eurer Seelen, W1€e VOTLT Zeiten dıe (G(Ge-
zelte der Kınder sraels VOLF der Bundesgrotte au  nt waren!®
Umgebt Euren (GSott mıt ı1ebenden Gedanken, W1€ die güldene Krone
den Gnadenthron des Allerhöchsten!!. Dann werdet Ihr sehen, daß
dereinst die Herrlichkeit alle kure Kräfte und ünsche weıt über-
treffen WIT:  d. W arum also wollt Ihr Ihn nıcht Lheben!

Ach, ott ist alleın die Ruhe der Seelen., hne die WIT nıcht leben
könnten. Seht, mıt welchem Ungestüm eın Stein, in die Luft geworfen,
ZUT Erde fegt, daß alles, W as immer ıhm ın den Weg kommt, /Ä R

schmettert, damıiıt seınen Ort gelange. ew1ge VWeisheıit, W1€e ıst
CS möglıch, daß eıne seele sıch ın der (Zottesliebe hiıindern läßt. obwohl
(sott der natürliche KRuhepunkt ist, wohiın die Sseele mıt iıhrem SaANZCH
Wesen hinstrebt, W1IE der ©teIn ZU rde mıt welch blutroter sSscham
wird meın Angesicht übergossen, da ich sehe, W1€ die Steine gleichsam
irömmer sınd und m1cC.  h übertreffen!2. daß 1C. nıcht das hlebeglü-
hende Herz des hil. Paulus besıtze, der w1€ eın fallender Steinzu ott
hınflog, als qausrıief: „Wer WIT!  d uns scheiden VO der L11ebe Gottes,
vielleicht Betrübnıs, Angst, BIöße Neıin, weder (egenwärtiges och
Z/Zukünftiges, weder Teufel och Tod werden vermögen‘*!3, Seht,
WI1E eın Sahnz wunderbarer Stein drang seıne Liebe unautfhaltsam
durch Kreuz, Hunger und Not bhıs seinem ott.

Vgl Cor 16,22 „Wer den Herrn Jesus Christus nıcht hebt, der se1  i verflucht!®
Im übertragenen Sinne bezeichnet „goldig” vortrefflich wıe Gold, wertvoll, euer, lıeb,

sch:  On.  3 10 Auf der W üstenwanderung wohnten die Juden ın Zelten, die 81€  A ın be
stımmter Anordnung rngs die Stiftshütte aufschlugen. Nm 1L.50 11 E  ıne sinnvolle
Anspielung autf die Bundeslade, deren oberen and eın goldener Kranz hef. bx 254141
12 Der Ste  ın folgt williger dem VO Schöpfer ın ihn hineingelegten Naturgesetz (d der An:
zıehungskraft der Erde) alg der Mensch dem mächtigen Zug, der iıhn ott und Sseiner Liebe
zıeht. Köm 8,38 S}
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meıne Kinder, außer ın ott werdet Ihr keine Ruhe finden

o wen1g als eın Steıin iın der Luft uhe findet, bıs 711 Erde gelangt
ıst, eben wen1g könnt Ihr außerhalb ott ersättigt werden. Sscht
Ihr nıcht, WwW1€e alle Kreaturen den Menschen fliehen und n VO sıch
treıben., qals wollten s1€ uns 711 eilsamen Beschämung vorwerten:

iıh Menschen, W as hängt ıhr euch uns, ach, WIT sınd
nıcht euresgleıichen, die iıh sucht; ihr törıchten Menschen, w as auft
ıh mıt durstigen Herzen vergänglichen Geschöpfen ach und bettelt
VO  m ihnen eın JIröpflein W asser, das Nnu noch mehr den Durst reızt.
Warum verlaßt iıh den schönen, autern Brunnen, der allein euch
erquıicken kann1ı4? Was könnt ıhr auch VO der Welt jemals begehren,
Wäas iıhr nıcht In ott findet? Wollt iıh Keichtum, sınd iın Ihm alle
Schätze1®ß. Hättet ıh SCIN Krgötzlichkeıt, werdet ıh trunken Von

der Fülle Seıines Hauses, W1IE Davıd sıngt!®,
Torheıit. beweinenswerte Blindheit, daß der Mensch nıcht

seinem (otte kommt, doch sroße Schätze finden könnte.
und siıch irdische Dinge hängt, 1€ weder wahre Freude och Er
götzlichkeit bringen. Fa, folet meınem Kat, verlaßt die faulen
W asser und schöpfet A4Uus dem Brunnen der ew1ıgen Weisheit, dient
Ihm mıt hebenden Herzen, und Er wırd uch iın allen Nöten heilfen.

Ich meıne, die vielfältig un erwlesene Liebe Gottes und Seine
unaussprechlichen Wohltaten werden uch wirksam dankbarer
Gegenliebe (Gott bewegen, Ihm, Der uch erschaffen hat un

erhält;: Der durch s®seinen bıttern Tod uch erlöst und mıt
vielen Wohltaten überschüttet hat, daß S1€E nıcht alle aufgezählt wWEeTlI -
den können. Liebt Ihr ott in der Zeit, Ihr Wohltaten VO Ihm
empfängt, annn gebe iıch miıch zufrieden, wenn Ihr auch nachher
heben autfhört. Weil aber tatsächlich eın Augenblick vergeht,
WIT nıcht (Jutes VO ott empfangen, muüßte INa mehr qals eın
steinernes Herz haben, wollten WITr Ihn nıcht allwegen Leben. Selbhst
der Löwe ist freundlich den, der ıhn speıst; und der
plumpe Bär anz mıt Vergnügen seınen Ernährer. Und eın kleines
Hündleın, welche Zeichen der Anhänglichkeit erweıst doch immer
seinem Herrn! Der Mensch alleiın sollte u undankbar se1n, daß

seinem Schöpfer Dessen zahllosen (zuttaten die Liebe VeTI-

weıgern könnte. EL, schämt Kuch, lernt VO  un den unvernünftigen L1e
TICH, geht dem wilden Geschöpf In die Schule, S1€ werden uch iın
der göttlıchen Liebe unterweısen!”.

14 Vgl Jer 205 15 Vgl Greg. Hom. 15 ın Kv 16 Ps 35,9 „An Deines
Hauses Fülle laben sıch. Du tränkest 81€ 4U: Strömen Deiner W onnen. Vgl. Ps 64,5.
17 uch der Prophet weıst auf die Anhänglichkeit der 1iere hin, deren natürliche „Zuneigung“”

iıhren Herren die Gottlosigkeit und Lauheit der Menschen ihrem Schöpfer gegenüber
beschämt. Is 13
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16t Ihr nıcht, w1€ AANZ freundlich ott sıch denen offen-

bart, die Ihm allhier Zeichen der Liebe erwelsen. Sıehe, Er ı11
uns kommen und Wohnung be1i uNns nehmen!8., Du tausendschöner
Gott, Du allerhebster Herr! ohl selıg und aberselıg die seele, deren
ott Du hıst und der Du kommst!®, und be1l der Du wohnen
begehrst. mıt allen Sschätzen wird eine solche {“eele erfreut! Aber
selıg das Herz, das irdischen Dıngen ffen steht und S1C.  h vergang-
lıchen Freuden willfährıg hıngıbt, dagegen ott geringschätzt, Ja VeTlI -

achtet. Du Seele., glauhst du., ott sSe1 geringschätzig, daß Er
deiınmer L1i1ebe nıcht wert ıst, indem du alles, NULr Ihn nıcht, hebst? ®üo
urteile selbst, ob ott der Herr uns nıcht mıt Recht darob zurne und
uNs strafe, da Er VO Seiner eıgenen reatur verachtet WIT  d.

Darum, allerhebste Kınder, habt Ihr die Welt verlassen, kasteıt
den Leıib, fastet, oblıegt dem Gebete und entsagt weltlichen Freuden,
ja eINZIE darum, Eurem sußesten Bräutigam gefallen. Deswegen
verpaßt diese edle G(elegenheıt nıcht, sondern Jetzt, ın der heıligen
Adventzeıt, entschlagt uch aller eıtlen Gesellschaft und wıdmet
Kuch hıimmlıscher Beschauung ın frommen Betrachtungen. ®O klopft
ohne Unterlaß die Lüre Eures liebenswürdigen Bräutigams, damıt
kr uch auftue, uch ın die Kammer ® eines liebreichen erzens
führe und uch alle unerhörten Zeichen der 11ebe erwelse. Dann
vergeßt auch meıner nıcht.

Gegeben ın Kıl?®, den ovember aNnno 1592

Euer ın Gebühr dienstwillıger
Ludwiıg.

18 Vgl Jo 14»,23! Vgl Ps C} Vgl 11 Brief, Anm.


